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St.GallenMittwoch, 15. Juni 2022

«DieserCSIOisteineBelohnung»
Nayla Stössel führt seit zehn Jahren das Springreitturnier CSIO. Und hat in dieser Zeit einigeHürden genommen.

Interview: ChristinaWeder

Das diesjährige Springreittur-
nierCSIOwareinErfolg fürOK-
PräsidentinNayla Stössel.Nach
Tagen auf dem Turnierplatz im
Gründenmoos ist sie zurück im
Büro – auf dem Sitzungstisch
steht ein Bronzepferd, an den
Wänden hängen Pferdegemäl-
de.Nochkönnesienicht zurück-
lehnen, sagt die 41-Jährige. Die
Abbauarbeiten sind noch im
Gang und dieNachbearbeitung
läuft.Aber:DieAnspannung sei
von ihr abgefallen. ImGespräch
äussert sie sichüber strapaziöse
Zeiten, verbilligteTribünenplät-
ze, CSIO-Klischees und Zu-
kunftspläne.

DerCSIO ist zuEndegegan-
gen –mit gutemWetterund
einemSieg fürs Schweizer
Team.KonntenSie an frühe-
reErfolgszeitenanknüpfen?
Nayla Stössel: Ja, wir zählten
28000Besucherinnen undBe-
sucher. Wir wussten schon fast
nichtmehr,wiees ist,wennalles
rund läuft.DerdiesjährigeCSIO
ist eineBelohnung für strapaziö-
se Zeiten mit Corona. Wir sind
sehr froh, dass es eine so gute
Ausgabewar.

2011und2012 führten sie
denCSIO imCo-Präsidium
mit ihremVater. Seit zehn
Jahren sindSie alleine für
denGrossanlass verantwort-
lich.Welcheswarbisherdie
grössteHerausforderung?
Als wir das Turnier 2013wegen
des Jahrhundertregens absagen
mussten, sagten viele: «Jetzt
hast du das Schlimmste hinter
dir, es kannnurbesserwerden.»
Ich hättemir damals nie ausge-
malt,wasnochaufmichzukom-
menwürde: vondenwirtschaft-
lichen Turbulenzen über die
Coronapandemie bis zum Her-
pesvirusbeiPferden.Diegrosse
Herausforderung ist, dass kein
Jahr gleich ist wie das andere.
Zudemhätte ichmir gewünscht,
dass ichmeinenVater länger im
Rücken gehabt hätte.

IhrVater, derEnde2013
verstarb, galt als«Mister
CSIO».WarderDruckgross,
in seineFussstapfenzu
treten?
Nein, ich habe einen gesunden
Respekt vor der Aufgabe, war
aber nie eingeschüchtert.Mein
Vaterwar fair. Er liessmirRaum
undverlangte nie, dass ich alles
gleichmachenmüsse wie er.

St.Gallenhat eine Stadtprä-
sidentinundeineDirektorin
derOlma-Messen.Was
bedeutet es für Sie, als Frau
demeinzigen jährlichwie-
derkehrendenTopsportan-
lass in derOstschweiz vorzu-
stehen?
Ich bin eine Verfechterin von
Gleichberechtigung, aber nicht
von Gleichmacherei oder von
Frauen-Quoten. Wenn wir die
Chance bekommen und die Re-
sultatebringen,bin ichnatürlich
für mehr «Girl-Power». Im Rei-
ten isteszudemnichtungewöhn-
lich, eine Frau an der Spitze zu
haben. Unser Sport ist aus zwei
Gründen besonders: Es gibt die

Partnerschaft zwischenMensch
und Tier, und es gibt die «Gen-
der-Equality». Im Wettbewerb
messen sich Mann und Frau
gleichberechtigtmiteinander.

Dieses JahrhabenSiebeim
CSIOeineNeuerungeinge-
führt unddieTicketpreise
halbiert.WollenSieden
Reitsport populärermachen?
Ja, das ist mir wichtig. Manch-
mal wird der CSIO scherzhaft
«Cüpli-Anlass» oder Event für
dieMehrbesseren genannt. Ich
denke, da wird uns Unrecht ge-
tan. Der Pferdesport ist in der
Basis breit verankert. Es gibt
Scharen von Mädchen, die in
die Reitställe gehen. Da ist
nichtsElitäres dran. Es geht um
die grosse Faszination fürs

Pferd. Hier wollen wir als Top-
sportanlass ansetzen.Wirmüs-
senFreudeander Sache vermit-
teln. Der CSIO war immer ein
Familienanlass und soll auch
einer bleiben.

ImGründenmoosgibt es
Zukunftspläne.Es soll ein
NationalesPferdesportzent-
rumentstehen.Wiewichtig
ist dieses fürdenCSIO?
DerCSIO könnte vor allem von
der Infrastrukturprofitieren.Bis
jetzt habenwir keine festenBau-
ten – abgesehen von der Tribü-
ne.DerAbreiteplatz,dieStallun-
gen und Kundenzelte werden
jährlich neu aufgebaut. Das be-
deutet einenRiesenaufwand für
vier Turniertage. Es stellt sich
die Frage, wie lange das wirt-

schaftlich tragbar und sinnvoll
ist. Wir haben deshalb ein Inte-
resse an festenAnlagen, diewir
einmal im Jahr mitbenutzen
könnten. Das Pferdesportzent-
rum Ostschweiz ist zwar keine
Initiative des CSIO. Aber wir
haben uns für den Standort in
derOstschweiz starkgemacht.

Wieso ist St.Gallender
richtigeOrt für einnationa-
lesPferdesportzentrum–zu-
sammenmitFrauenfeld?
Bis jetzt gibt esnationalePferde-
sportzentren in Bern und in
Avenches. Der Osten ist noch
nicht abgedeckt. Für Reitsport-
lerinnen und Reitsportler aus
der Ostschweiz bedeutet dies:
Pferdeaufladenund indieWest-
schweiz fahren. Der Sport ist

logistisch aufwendig. Von den
130000 in der Schweiz regist-
riertenEquiden, alsoTierender
Pferdegattung, stammteinDrit-
tel aus der Ostschweiz. Von da-
her gibt es eine Berechtigung.

Fürwen ist dasPferdesport-
zentrumgedacht?
EsgehtumeineTrainingsanlage
für alleDisziplinen, aberbeson-
ders für die Bereiche Voltige,
SpringenoderDressur. In erster
Linie ist der Breitensport ange-
sprochen.Hierkönnten«Jugend
undSport»-Kursedurchgeführt
werden, Trainerausbildungen,
aber auch Trainings auf Kader-
ebene oder des Militärs. Bisher
findet im Pferdesport vieles auf
privaten Anlagen statt.

EinersterAnlauf für ein
Pferdesportzentrum im
Breitfeld scheiterte am
WiderstandderNaturschüt-
zer.RechnenSiewiedermit
Kritik?
Nein, imGründenmooshandelt
es sich um eine Sportzone. Ich
wüsste nicht, was man da da-
gegen haben könnte. Zudem ist
ein polysportives Zentrum an-
gedacht.Michpersönlichwürde
es sehr freuen, wenn der Reit-
sport für einmal nicht abgeson-
dert wäre. Von Natur aus sind
wir eherEinzelgänger.Wirbrau-
chenandereAnlagen,habenge-
wisse Geruchs- und Lärmemis-
sionen durch die Tiere. Eine
solche Nähe zu anderen Sport-
arten, wie sie in St.Gallen ge-
plant ist, gibt es in der Schweiz
noch nirgends.

NebendemReiten sollen
Tennis,Handball,Unihockey
undBadminton imneuen
Sportzentrumunterkom-
men.Wie sollendieseunter-
schiedlichenDisziplinen
voneinanderprofitieren?
Es tut gut, überdeneigenenTel-
lerrand hinauszuschauen. Die
heutigenReiterinnenundReiter
sind moderne Athleten wie alle
anderen.Auch sie trainierenBe-
weglichkeit, Kraft und Ausdau-
er.Dagibt es viele Synergienmit
anderen Sportarten – auch im
BereichdesmentalenTrainings.
Reiten ist kein Altherrensport
mehr. Ich denke, der Reitsport
könnte von der Nähe und stär-
keren Sichtbarkeit profitieren
und anAkzeptanz gewinnen.

Wiewichtigwäredasneue
Sportzentrumfürdie Stadt?
Bei der SportvisionOst geht um
eine Positionierung von Stadt
undKanton,umsVernetzen,um
übergeordnete Ziele. Für die
Stadt wäre das eine sehr grosse
Nummer. Die Frage ist, ob wir
sie stemmenkönnen. Ichmeine,
eswürde sich lohnen.DasGene-
rationenfenster steht jetzt offen.
Wenn es geschlossen wird,
bleibt es länger zu.

Wiesiehtder zeitlicheHori-
zont aus?
Wir vom Reitsport sind mit der
Planung schonweit.Wennalles
optimal läuft, könnte der Spa-
tenstich 2024 erfolgen. Das ist
ein sportliches Ziel. Aber wir
kommen ja schliesslich auch
vomSport.

Zur Person

Die Liebe zu den Pferden wurde
Nayla Stössel in die Wiege ge-
legt. Vor zehn Jahren übernahm
sie das OK-Präsidium des CSIO
von ihrem Vater Peter Stössel,
der das Amt 25 Jahre innehatte.
Daneben engagiert sie sich in
der Verbandsarbeit: Sie ist Vor-
standsmitglied des Schweizeri-
schen und des Europäischen
Verbands für Pferdesport. Zu-
dem macht sie sich für ein Na-
tionales Pferdesportzentrum
Ostschweiz stark. Die heute
41-Jährige hat in Lausanne und
Florenz Politikwissenschaften
studiert. Sie wohnt in Teufen, ist
verheiratet und hat eine bald
fünfjährige Tochter und einen
zweijährigen Sohn. Die Familie
hält eigene Araberpferde und
führt eine Zucht in Spanien. (cw)

Pläne fürs Gründenmoos

Im Gründenmoos in St.Gallen
gibt es hochfliegende Pläne.
Hier soll ein Sportzentrum mit
nationaler Ausstrahlung entste-
hen. Der Verein Netzwerk Sport
und die SportfeldGründenmoos
AG treiben das Projekt zusam-
menmit Gemeinden undKanton
voran – als Teil der «Sportvision
Ost». Vorgesehen sind Investi-
tionen von rund 100 Millionen
Franken. Der Fokus liegt vorerst
auf Handball, Tennis, Unihockey
und Reitsport. Teil des Projekts
ist das Nationale Pferdesport-
zentrum Ostschweiz, für das
St.Gallen und Frauenfeld den
Zuschlag erhalten haben. In un-
mittelbarer Nähe zum Turnier-
platz des CSIO sind eine neue
Reithalle, zwei Sandplätze und
30 Boxen geplant. (cw)

«Mitdem
Begriff
‹Cüpli-Anlass›
wirdmanuns
nichtgerecht.»

NaylaStössel
OK-Präsidentin
CSIO St.Gallen
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FünfAutosmit
Totalschaden
Unfall Auf der Appenzeller
Strasse ist es amDienstag, kurz
nach12Uhr, zueinemVerkehrs-
unfallmit fünf involviertenFahr-
zeugen gekommen. Gemäss
Mitteilung der Stadtpolizei
St.Gallen ist ein 75-jähriger
Autofahrer nach eigenen Anga-
ben am Steuer eingeschlafen
und mit vier anderen Fahrzeu-
gen kollidiert. Drei Personen
musstenmit leichtenVerletzun-
gen ins Spital gebracht werden.
«SiehattenwirklichGlück,dass
es keine schwereren Verletzun-
gengab», sagt Stadtpolizeispre-
cherRomanKohler.Esentstand
grosser Sachschaden; alle fünf
Fahrzeuge wurden abge-
schleppt.DieAppenzeller Stras-
se war währendmehrerer Stun-
den gesperrt. (stapo/hol)

Einbau
Deckbelag
Verkehr MorgenDonnerstager-
hält dienördlicheFahrbahnund
am Freitag die südliche Fahr-
bahn der Rorschacher Strasse
einenneuenDeckbelag.DieZu-
fahrt zudenLiegenschaftenzwi-
schenGrütli- undMartinsbrugg-
strasse ist auf der jeweiligen
Strassenseite ab 7Uhrwährend
24 Stunden nicht möglich. Die
Trottoirs bleiben offen. (sk/vre)


